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Sin » Sie schon unser Abonnent?
Wenn noch nicht , diinn zögern Sie nicht, das Bersänmte nachznholen nnd
bestellen Sie sofort die billigen „ Hombnrger - ienesten N̂achrichten " , das
unparteiische Organ für Jedermann!

Hamburger Neuesten Nachrichten
bringen alle öffentlichen Bekanntmachungen der Stadt Bad Homburg und
sämtlicher Behörden des Obertannuskreises.

Hamburger Neuesten Nachrichten
bringen alle den Leserkreis interessierenden Tagesnenigkeiten , Lokal-
und Sportberichte.

Hamburger Neuesten Nachrichten
sind in allen Kreisen verbreitet , nicht nur in Bad Homburg , sondern
auch im gesamten Obertaunnskreis.

Hamburger Neuesten Nachrichten
ermöglichen der Geschäftswelt eine billige und doch erfolgreiche Reklame!

Hamburger Neuesten Nachrichten
kosten pro Monat srei Haus

nur 1.75 Ml ..
dazu gehört noch eine zweimal  wöchentlich erschneiende Nnterhaltungs-
Beilage nnd außerdem eine Samstags erscheinende 12-seitige „ Illustrierte " .
Daher ist Jedem mit dieser Zeitung ein billiges iiub doch inhaltreiches
Tageblatt gegeben , das jeder abonnieren sollte.

Der Verlag der „Hamburger Neuesten Nachrichten"
Telefon 707 Bad Kvmburg v. d. Si.  Luifenflrahe 26

Neues vom Tage.
— In einer kurzen Kabinettssitzung toutbc in erster Linie

eine Besprechung über das Arbritszritnotgesetz abgehalten.
— Die sozialistischen Abgeordneten Blum und Fontanier

habe» in der sranzösischen Kammer eine Interpellation Uber die
Politik «ingebracht, die dir sranzösische Regierung ans dem Balkan
»n verfolgen gedenkt, und über die Haltung , die sie in dem italie»
«Isch-südslawischen Konstikt einzunehmen beabsichtigt.

— Im englischen Unterhaus machte der zur Arbeiterpartei
gehörende Abg . Lee Smith den Vorschlag , das Marinepcrsonal
«u verringern und im Anschluß daran gewisse Abrlistiingsmaß-
nahmen , darunter eine Verlängerung der Schissbaupcriodcn und
die Abschaffung aller mehr als 5000 Tonnen großen Kriegoschisse,
ln angemessener Zeit dnrchznsühren.

— Der italienische Botschaster stattete Dr . Stresemann einen
Besuch ab . Wie der „Lokal -Anzeiger " hört , hat der Botschafter im
Anschluß a » die der Reichsregierung am Samstag überreichte
italienische Albanien -Rote dem Außenminister das angekündigte
anSsührliche Material in der Form eines Aide Mömoire überreicht.

— Zn der italienisch -jugoslawischen Spannung teilt der amt¬
liche englische Funkdienst mit : Hier wird betont , daß es nicht rat¬
sam wäre , die Völkerbundsmaschineric ohne zwingenden Gnnid
in Bewegung zu sehen, und es wird zum Ausdruck gebracht , daß
die Angelegenheit aus dem gewöhnlichen diplomatischen Wege er¬
ledigt werden könnte . I » vielen Kreisen ist man der Ausfassung,
daß der Belgrader Vorschlag betressend eine internationale Unter¬
suchung zweckmäßig erscheint.

— Die Italienische Botschaft in Washington erklärt , die italie¬
nisch« Regierung beabsichtige nicht , den europäischen Frieden zu
jsörrn . Sie plane keinerlei militärische Aktion.

Die Abrüstungskonferenz.
Bei der Eröffnung der dritten Tagung des vorbereitenden

Ausschusses für die Abrüstungskonferenz in Gens führte der
Präsident , der holländische Gesandte in Paris London , aus,
daß die Tagung zu einem positiven , einfachen und verständ¬
lichen Ergebnis gelangen müsse. Wenn im Ausschuß , was er
im Augenblick bezweifle, irgend jemand gegen die Erreichung
dieses Zieles sei, so möge er das offen bekennen und die
schwere Verantwortung dafür auf sich nehmen . London er¬
klärte dann , daß der Begriff „Abrüstung " im jetzigen Zeitpunkt
Hoffnungen erwecke, die nicht verwirklicht werden könnten,
weshalb der Nachdruck aus die Herabsetzung der Rüstungen ge¬
legt werden müsse. Es sei unleugbar , daß die Möglichkeit be-
waffneter Abwehr jedem Staat für den Fall eines Angriffs
erhalten bleiben müsse, so daß die Abrüstung selbst nur schritt¬
weise und nach und nach erreicht werden könne. Die erste
Aufgabe müsse sein, dem verhängnisvollen Wettrüsten Ein¬
halt zu gebieten . Wir habe », so erklärte er , eine allgemein
gültige Konvention im Auge , die, wie wir hoffen , auch durch
die Sowjetrepublik und durch andere Staaten , die dem Völker¬
bund nicht angehören , unterzeichnet wird , und müssen deshalb
für die Konvention eine Form suchen, um alle» Staaten den
Beitritt möglich zu machen . Den Vorbereitungen muß daher
die größte Elastizität gegeben werden . Allzu harte und allzu
schroffe Formeln müssen vermieden werden.

Nach dem Präsidenten London ergriff der englische Dele¬
gierte Lord Robert Eecil das Wort . Auf Grund der vor¬
liegenden Berichte äußerte Eecil die Ansicht, daß bereits grund¬
sätzlich über fünf Punkte ein Einvernehmen erzielt sei, und
zwar darüber , daß die Land -, Lnft - und Seeabrüstnng a ' i
gemeinsames Problem behandelt werden soll, daß die Herab¬
setzung der Rüstungen aus die Friedensrültnnaen beschränkt

bleiben soll, daß gewisse Sicherheiten geschaffen werden
müßten , daß hinsichtlich der Landrüstungen nur noch begriffe
mäßige Unterschiede bestehen nnd daß im gewissen Sinne daß
Budget als Verglcichsinaßstab in Frage komme. Im zweiten
Teil seiner Rede brachte Lord Eecil im Namen der tnglische » ,
Regierung einen KonvcntionSvorcntwurf vor , der in funk Teil»
zerfällt . Der Borcntwurs vermeidet es, irgend welche Zahlen
»» nennen . Ihre Einfügung soll der AbrüstungSkoirfere ' lil
selbst Vorbehalten sein. ;

Lord Robert Eecil betonte im weiteren Verlauf « seine» j
Darlegungen , daß sich niemand der Abrüstung -Verpflichtung «» -
des VölkerbilndSpakteS entziehen wolle . Er gab schließlich vi«
Anregung , daß auch andere Delegationen Vorentwürfe ein«
reichen sollen, die in einem Untera »«Sschuß in einem gemein«
kamen Vorcntwurf verarbeitet werden sollen, der dann in»
vvllauSschuß zur allgemeinen Diskussion gestellt würde . *

Paul Boncour -Frankreich stimmte dieser Anregung 64,
und erklärte , er werde seinen Gegenentwurf dem Ausschuß
unterbreiten . Der italienische Delegierte erinnerte an die fr» .
Italien sofort nach Kriegsende vollzogene Abrüstung und b«»
tont «, diese Abrüstung sei in Italien in so großem Umfang»
vorgenommen worden , daß Italien heute gegenüber ander,»
Ländern in einer unterlegene « Stellung sich befinde . Anderes
Länder hätten dagegen sofort nach dem Kriege mit der Reu«
rüstung begonnen . Unter Berücksichtigung dieser beiden Tat «!
lachen müsse man also das Abrüstungswerk mit einer Revision,
der Rüstungen und nicht mit einer Stabilisierung der jetziges
Wstungöverhältnisse beginnen.

Die sranzUchen Meine.
Zu den deutsch-französischen WirtschastSverhandlunge «.

Bon amtlicher französischer Seite wird »u de«
blicklichen Stand der Verhandlungen folgendes erklärt:

Die deutsch« und di« französische Handelsvertrag »»«!««
f rünn haben ihre Beratungen fortgesetzt, die sich besonder»
auf die Gegenleistungen bezogen, die die deutsch« Rraierung
im Austausch gegen die von ihr den sranzösischen « «btt zu
gewährenden Zollvergünstigungen sür das HandelSprovisortUM
fordert . Eine Entscheidung ist noch nicht gesallen.

Der „Matin " berichtet , im Verlaufe der Verhandlungen
zwischen der deutschen nnd sranzösischen WirtschaftSdelegatw»
sei deutscherseits der Versuch gemacht worden , die Frage de«
Gewährung eines Einsuhrkontingents chemischer Produkte mit
den deutschen Sachlieferuugen auf Grund des DaweS -Plane»
in Verbindung zu bringen . Diese Nachricht entbehrt jeder Be«
aründung . Die gegenwärtigen Verhandlungen erstrecken sich
lediglich auf die Kompensationen , die die deutsche Delegation
fordert als Gegenleistung für die zu gewährende Einfuhr fran¬
zösischen Weines und es ist nur möglich, daß dentscherselt»
Kompensationen für die Industriezweige gefordert werden,
die ein Interesse an der Einfuhr ihrer Produkte nach Fraqß«
reich haben.

Ser Valkankonflill.
Serbien bestreitet jede Kriegsabsicht.

Der serbische Gesandte in Paris hat die Vertreter luß
Presse empfangen und ihnen folgendes erklärt : «

Es ist sehr wünschenswert , daß die Quellen de» Unbe«
hagenö zwischen Italien und Serbien beseitigt werden , vetb«
Staaten , wie auch Albanien gehören dem Völkerbund « «fl.
Möge der völkerbundsrat Untersuchungen anstellen , wem» er
fürchtet , daß militärische Vorbereitungen im Gang « sind, »ml
auch, ob die innere Ordnung in Albanien gestört ist und ob
diese innere Unruhe auswärtige Verwicklungen nach sich ziehe«
kann . Südflawien ist bereit , die Aufgabe der internationale«
Nntersuchungskommission zu erleichtern und die Entsendung
eines internationalen Kontingents nach Albanien zur Wieder«
Herstellung der Ordnung zu billigen.

Ferner hat der Außenminister Briand den italieni¬
schen  B o t s ch af t e r empfangen , mit dem er sich über den
italienisch -südslawischen Konflikt unterhielt . Im übrigen glaubt
die Havasagenlnr über die Verhandlungen zwecks freundschaft¬
licher Beilegung des italienisch -südslawischen Konflikts folgen¬
des berichten zu können : Italienischerseits scheint die Eventua¬
lität der Verweisung dc'r Angelegenheit an den Völkerbund
nicht auf eine sehr eilfertige Zustimmung zu stoßen. ES bleiben
übrigens noch andere Bermittlungswcge . so die Absenkung einer
Abordnung der alliierten Militärattaches in Belgrad an die
südslawisch-albanische Grenze , um sich an Ort und Stelle davon
zu unterrichten , ob militärische Borbercitungen getroffen wor-
den sind oder nicht. *

Beleidigung Italiens in der serbischen Kammer.
In der letzten Sitzung dc' r Sknpschtina erklärte der ehe¬

malige Außenminister Trumbitsch (Kroatisch Föderativ ) in
Besprechung des italienisch -jugoslawischen Koiisliktes , die Ita¬
liener feien in ihrer Politik Jugoslawien gegenüber niemals
aufrichtig gewesen . Auch während des Weltkrieges , als sie
Verbündete Serbiens waren , hätten sie sich nicht charaktervoll
benomnren . Wenn die Italiener ihre gegenwärtige Politik
fortsctzten, so werde eines Tages an der Adriaküste neben
Italien , Jugoslawien und Albanien auch ein vierter Staat er«
scheinen, und dies werden die Italiener bereuen . Während der



wow LrumvttfchS « cs der Abgeordnete Wilder ;» r Diplemoten'
loge genmndl : Unser ('Vf ûiblcr ^ lunbyc niiiftt« iUoui ver¬
lassen , und der italicnisclie Gesandte Brndrerv ist noch imni -'r
»hier mit seiner ganzen Bande ! In dem liieranf entstand .'» «»
Lärm hob der Vorsitzende dir Sitzung ans . Nach Wiederaus'
nähme der Sitzung erklärte der Minister der- '.'lenzeren , die
Regierung bedauere . d,is; sich ein Abgeordneter d -artig vergast,
daß er den Bertretcr einer befreundete » Macht gröblich
beleidigte.

Sie Lage in Schanghai.
Schießereien in der Stad «.

Der Korrespondent der „Daily Mail " in Schanghai
meldet : Montagabend erklärte sich der Befehlshaber der nörd¬
lichen Streitkräfte im Bezirk von Schanghai , «General Pi«
schutschcn , für die Kantoncsen . Dbtvohl die Reste der nörd«
ilichen Streitkräfte im Stadtteil Thapei vermutlich seinem Bei«
spiel gefolgt sind , ist noch immer Gewehr - und Maschinen«
gewehrfcner in diesem Stadtteil im Gange.

Mehrere Brände sind auögebrochen . E '» c spätere Mel«
düng des gleichen Korrespondenten besagt , er höre , dal ; General
Pischutschen mit dem kantonesischen Oberbefehlshaber , General
Tschangkaifchek , vereinbart hat , sich ihm beim Eint resse» seiner
Truppen anzuschließen , das; aber die „ roten Elemente " in der
kantonesischen Regierung den Ausbruch des tcrrarisiischcn
Feldzuges herbeigefiihrt hätten , um dadurch die Kontrolle über
Schanghai zu erhalten.

Man glaubt jetzt, das; die Schicsterci in kl .auei ans Zn-
sammenstöße zwischen den roten Elementen und de» Soldaten
PischutschcnS , die die mehr gemässigte Richtung der
Nationalisten vertreten , zurückzuführen sei . Ruch der Korre¬
spondent der „Times " in Schanghai schreibt , es werde ange¬
nommen , daß General Pischutschen gemeinsame Sache mit dem
gemäßigteren Teil der Kuomintang mache . Ob dies richtig
lei , müsse di« Zukunft lehren . Festzustehen scheine , das; die
Einnahme von Schanghai durch die Südtrnppen zu einem
Kampf zwischen den Kommunisten und dein gemässigten Teil

,der Kuomintang geführt habe.
Bei einem Angriff chinesischer Freischärler ans indische

Soldaten wurden zwei Indier getötet . Außerdem wurde ein
russischer Polizist verletzt . Eine in der Nähe von Schanghai
stehende etwa 10000 Mann starke Truppe der Nordarmee ist
zu den Nationalisten übcrgegangc » . In der Eingeborenen«
stadt kam cs zu starken Ausschreitungen . Dagegen herrscht in
den ausländischen Vierteln Ruhe . Die Bewohner bleiben zu
Haufe ; die Straßen sind leer.

politische Tagesschau.
+•  Der Ausgleich des RcichsetatS . Neber das Ergebnis der

Besprechung des Reichskanzlers und mehrerer Reichsminisler
mit Vertretern der RcgierungSfxnleien über den Ausgleich des
Voranschlags für den Etat 11)27 berichtet die „Tagt . Rund-
schau ", daß die Erhöhung der Bcamtenbesoldnng , die Aufbesse¬
rung der Kricgsbeschädigtensürsvrge » nd die Berücksichtigung
der Liquidationsgeschädigtcn , alles Ausgaben , die nicht cm
Rahmen des Voranschlages behandelt werden sollen , nicht etwa
zurückgcstellt worden sind . Die Regierung ivird vielmehr ein«
entschiedene Erklärung iu den » Sinne abgeben , das; sie für diese
iAuSgaben die Mittel in einem Nachtragsetat « » fordern wird,
ifelblt auf die Gefahr hin , daß eine sofortige Deckung dafür nicht
vorhanden sein sollte.

++  Verlängerung des vorläufigen Finanzausgleiches . Ini
Steucrausschus ;' des Reichstags wurde der Antrag dc'r Regie-
'rungsparteien , den vorläufigen Finanzausgleich ans zwei Jahre
bis zum 1. April 1020 zu verlängern , mit 15, gegen 10 Stiin-
rnen angenomincn.

4 «  Eine Note Danzigs an Polen . Der Tanziger Senat
hat eine Note an Polen gerichtet , in der er die Aufmerksamkeit
Polens auf den Vorgang der Zerstörung der Kränze a .n
Kriegerdenkmal in Ncnfahrwasser , die durch einen Angehörigen
des polnischen Wachkominandos ans dc'r Westernplatte erfolg,
war , lenkt . Gleichzeitig l)at der Senat davon Mitteilung ge-
ncacht, dcis; gegen den Täter strafrechtliche Verfolgung ei » ge!e>:et
werden soll . Eine Abschrift dieser Note ist aic den Deinjiger

>.BöIkerbu >tdskvniniissar wcitergelcitet worden.

Der Sternkrug.
38 / Kriminal -Novelle von Avals Strecksus ;.

Dentschcr Provtiiz -Berlag . Berti » W . 00 . >020.

„Duilit hat er sein Wort schlecht gehalten , denn
ich weiß , daß er seitdem noch mehrfach mit den beiden
Brüdern verkehrt hat . Er wird sich inzwischen wohl
eines Lelseren besonnen , vielleicht eingesehen haben,
daß sein Verdacht voreilig ist . Jedenfalls dürfen wir
ntckts lauf werden lassen , wodurch die Meinung ver¬
breitet wird , eS liege gegen Herrn vvn Heiwald irgend
«was Ernstes vor . Ich kan » mich wohl auf Ihre Dis-
Bretton verlassen . Letter ?"

„Sicher , Herr Leiter , ganz ivte Sie befehlen !"
„Nun noch eine Bitte . Ich werde jetzt in meinen

Gaslhof zurülkiehre » und einen Bericht über meine
bisherigen Nachforschungen an -en Herrn Polizeidirek¬
tor in M . . schreibe, ' , ich w ' r »e selbstverständlich nicht
ermangeln . Ihren Elser rühmend zu erwähnen . Er
licgr mir daran , das ; der Berta , noch heute Nacht nach
der Station Weidenhagen kommt damit er mit dem
Nachtznge befördert iverden kann . Sie haben wohl
die Düte , ihn durch einen reitenden Boten befördern
zu lasse » ?"

.Ich werde sofort de » Befehl geben , daß einer
der Polizeidiener sich reisefertig macht ."

„Bortrcsslich , Herr Vetter , ich danke Ihnen und
werde Ihre große Bereitwilligkeit nicht zu erwähnen
vergessen . Morgen früh fahre ich selbst nach der Sta¬
tion Weidenhagen . Ich erwarte dort einen von M . .
kommenden Bekannten , einen Naturforscher , der hier
in Sümpfen » nd Wäldern Plauzen und Ungeziefer,
Schmetterlinge , Käfer , Schlangen usw . suchen will . Er
wird wahrscheinlich im Sternkrug seinen Aufenthalt für
einige Zeit nehmen . Ich darf wvhc darauf rechnen , daß
er von den Polizeidienern ans Bcntlingcn oder vvn
den Gendarmen nicht weiter nach Paß usiv . gefragt
wird . Ich stehe für den Mann ein , er ist ein guter
Bekannter von mir : dies aber muß , beiläufig gesagt
unter uns bleiben !"

„Ich verstehe , Herr Letter .' Soll alles besten»
werden !"

Probleme der Weltpolitik.
Der Etat des AuStvärtigen Amtes im Reichstag.

Berlin , 22. März.
Bei der Einbringung de» Etats de» Auswärtigen Amts nahm

heute mittag der Rcichsmtnister des Auswärtigen Tr . Strcsc«
mann daS Wort zu einer Rede, in der er sich mit den Problemen
der Wrltpolitik dcschäsligte, die, wie er sagte, außerhalb unserer
eigenen auswärtige » Beziehungen liegen , aber mehr oder Ivenigcr
starke Rückwirkungen auf die Fragen auSüben können, die n»S
direkt angehen.

RcichSminister Dr . Strcsemann

beschäftigte sich zunächst mit dem Haushalt des Auswärtigen
Amt ». Dieser Haushalt , so erklärte der Minister , spielt im
Rahmen des gosanUc» Hanstznlts nur eine sehr bescheidene Rolle.
Im vorigen Jahr machte der Gcsamtetat des Auswärtigen Amtes
W> Millionen Mark aus , diesmal sind cs vier Millionen mehr.
Festzustellc » ist eine erfreuliche Verminderung der Einnahmen
für Paßgebühren ui» eine Million Mark . Es würde mich freuten,
wenn ich Ihnen einmal einen Etat vorlcgen könicle, aus dem die
Einnahmen aus den Paßgebühren überhaupt verschwunden sind.

In den vergangenen Jahren habe ich in einer Erörterung der
außciipoNtischen Fragen die Ausgabe » unserer Außenpolitik im
Rahmen der Beziehungen Deutschland » zu de» einzelnen fremde»
Staate » erörtert . Die großen Fragen , »m die cs sich für uns
speziell handelte , sei es die Reparationsfrage , die Rheiulandsrage,
die Sichcrhcitssragc oder die Bölkerbundsfrage , waren so gelagert,
daß unsere SteNungnahinc z» ihnen sich aus den Fragen selbst
und unserem Verhältnisse zu denjenigen Länder» ergaben , die
unS dabei ßegenüberstanden . Lassen Sie mich heute eine » anderen
Weg gehe ». Wir sehen in der gesamten Weltlage Entwickelungen,
die uns zwinge », bei unseren außenpolitischen Erwägungen mehr
und mehr auch die Faktoren zu berücksichtigen, die außerhalb
nuferer eigenen auswärtige » Beziehungen liegen . Dabei denke ich
an drei große internationale Fragenkomplexe.

Wir sehe» einmal höchst bedeutsame Vorgänge , die sich Im
Ferne » Osten abspictc ». Wir sind ferner Zeugen von ernsten
Ausclnandcrsctznngcn zlvischcn zwei große » Ländern , deren Politik
für Tcnlschland von » »mittelbarer Bedeutung ist. Ta ;» kommen
in den letzte» Tagen Überraschende Nachrichten, die daraus hin«
dcuten, daß auch di« mit der Lage aus dem Balkan zusammen»
hängende » inlernationalen Beziehungen Elemente der Unsicher¬
heit ausweise ». Soweit sich die Dinge bisher von Deutschland
ans übersehen lasse», glaube ich nicht, daß irgendwelckw akute
Gefahr besteht.

Deutschland hat nur ein großes Inlvreye , daß die Bemühungen
um die Herbeiführung einer inlernationalen Zusanmienarbeit am
W i e d c r a u s b a u E u v o p a ü nicht gestört iverden. Wir können
nichts dabei gewinne » , daß Berwicklungrn zwischen dritten Staate»
entstehen . Für Deutschland kommt

eine Politik der Londcrbündnlsse

nicht in Betracht , sondern nur eine Politik , die den Gedanke» der
Verständigung und des Ausgleichs widerstreitender Interessen
fördert . Unser Weg ist gekennzeichnet durch die Verträge von

i Locarno , den Eintritt in den Völkerbund und den Berliner Ver¬
trag . Damit liege » unsere Absichten offen vor aller Welt zutage.
Daß wir »ns in dieser Situation von jeher unnötigen Einmischung
scrnznhalte » habe», versteht sich von selbst. Das möchte ich beson¬
ders betonen gegenüber manche» Ansichten, die dahin gehen, daß
bei einer Anscinandcrsctzung zwischen Mächte » versucht werden
würde , Deutschland aus die eine oder andere Seite
»u ziehen.

Der Minister erklärte dann , daß die deutschen Botschafter im
Anstande nur den Auftrag haben, sich zu orientiere » . Auch in
der Rcichshauptstadt sind Besuche der Vertreter großer Mächte im
Auswärtigen Amt ans diesem Anlaß erfolgt . Der Minister be¬
schäftigte sich dann mit der Anfrage einzelner russischer Zeitungen,
ob Deutschland bei den Verwicklungen i» östlichen Ländern den
Truppen von westliche» Mächten den

Durchmarsch durch deutsches Gebiet

zu gestatten habe. Für diese Frage koinint ausschließlich der Art . t0
der VölkerbundSfatznng in Betracht und zwar nach Maßgabe der
bekannten »tote. Weitere Abmachungen irgendwelcher Art
bestehe» nicht.

Seitdem ich von dieser Stelle aus das lehtemal über die uns
»iinitlcldar interessierenden Probleme der Außenpolitik gesprochen
habe, hat Tcnlschland an zwei Tagungen des Völkerbnndsralcs
teilgenommen.

Dt« veiven Tagungen de« BslkervundSrat»
haben eine » neuen Beweis dafür erbracht, wie richtig der Ent¬
schluß tvar, Deutschland durch den Eintritt in de» Völkerbund die
Möglichkeit dieser aktive» Mitarbeit zu gebe» . Wir sehen unsere
Mitgliedschaft tut Völkerbund keineswegs mir als ein auS oppor«
tnnistifchen Gründe » gewährtes Mittel a», ui» unsere Sonder-
inlcresscn zu fördern . Die Deutschland berührenden Frage » stehen
aber auch im Völkerbund besonders in der vordersten Reihe , weil
der Völkerbund eine Reihe von Bestiinmnngcn des Versailler Ver¬
trages zu vollstrecken hat und wir seldstverständlich in diese» Fragen
als Sachwalter nuferer eigene » Angelegenheiten anstrcten . Das
haben wir im Dezember und am Anfang dieses Monats getan
und das werde» » nd müssen tvir weiterhin tun . Gctviß ist cs uns
nicht in alle» bczcichncte» Frage » gelungen , den deutschen Stand¬
punkt restlos zur Geltung zu bringe » . Wir habe» bei

Ausrrchterhaltung unseres Rcchtsstandpunktes
i » einige » wichtige » Punkten »» 8 z» Kompromisse » für die Gcgcn-
tvart verstanden . Wir haben dabei auch nicht gescheut, in ossencr
und anssührlichcr Diskussion unseren denlschcn Standpunkt und die
Kritik der Tätigkeit des Völkerbundes in früheren Zeiten bcsliinint
j »»i Ausdruck zu bringen.

Wir waren zu der Hoffnung berechtigt, das, man auch In
denjenigen Ländern , welch« noch Truppen im Rheinland stellen
haben, zu der Erkenntnis gekommen war , daß eilte baldige Räu¬
mung des Rhelnlandes und die Rückgabe des Saargebietrü an
Deutschland eine Notwendigkeit wäre . Wir stehen heute vor der
Tatsache, daß wir uns in den letzten Monaten von der Ersittlnng
dieses Wunsches «her entfernt haben, als daß wir ihr näher
gekommen wären.

Die Ursache» liegen außerhalb » »d nicht innerhalb Dcnlich-
lands . Wenn ich als Außenminister angesichts des augenblick¬
liche» Standes der Tinge dazu rate , die weitere Entwicklung der
Tinge ohne Ausbrüche der Ungeduld abzuwartc », so weiß ich, ivie
leicht ein derartiger Standpunkt sich lritisiere » läßt . Ich bille
Sic aber, das Wort „Abwarten " nicht gleichznsctzen mit dein
Gedanke» passiver Resignation seitens der Regierung.

Wir haben es nicht nötig , de» guten Willen der Gegenseite
durch Wiederholung gemachter Angebote oder »euer Ancrkennni 'gen
hervorzurnse », denn eü handelt sich » in eine Konscqnc » ;, die im
Interesse aller beteiligten LLnder liegt . Dies ist eine Forderung
des gesamten deutsche» Volkes.

Der Minister schloß mit der Bitte um das Vertraue », der
Regierung die Eiitschcidinig darüber zu überlasse» , Ivclchc Schrille
nach dem weitere » Verlauf der Dinge zn tun sind.

Abg. Dr . Vreltscheid (Soz .) betont , Deutschland ist nicht stark
genug , eine Politik der Isolierung zu treibe » . Auch engste Frcnnd-
schast mit ' Rußland würde nicht verhindern , daß wichtige politische
Entschciduiigc » ohne oder gegen uns fallen . Wir wünsche» deshalb
nur , daß der Völkerbund möglichst universell wird . Ans der
dculschcil Abrüstung niüsseii die Koiiseqnenzc » auch vom Anstand
gezogen werden . Der Redncr cnipsichlt eine Verständigung mit
Polen . Den jugoslawisch -italicilischen Konflikt führt er ans sricde» -
slörcnde Absichten Mussolinis zurück. Deutschland müsse » cntral
bleibe ». Der Völkerbund müsse für eine schnelle Bereinigung
sorge» . Die letzten Genfer Verhandlungen seien zweifellos ei»
deutscher Mißerfolg gewesen.

Lokales.
Gedenktafel für den 24. März.

180(1 * Der Dichter Robert Hamcrling zu Kirchbcrg m» Wald
(f 1680). — 1804 * Der englische Dichter William Morris in
London (+ 1890 ). — 1844 f Der dänische Bildhauer Albert Thor-
waldsc» in Kopenhagen (* 1770 ). — 185.1 * Ter preußische General
Friedrich v. Scholtz in Flensburg . — 185,4 * Ter Admiral Georg
». Müller in Eheinnitz . — 1801 * Die Schrislftcllcrin Agnes Harder
»i Königsberg i. Pr . — 1882 f Der amerikanische Dichter Henry
Wadsworth Longfellow in Cambridge (* 1807 ). — 1005, f Der.
sranzosische Schriftsteller Inles Verne in Amiens (* 1628) .

# Wettervoraussage für Donnerstag , den 21 . März : An¬
haltende warme trockene Witterung.

-st- Neue Schutzdorschrist siir den Fleischtransport . In Ver¬
handlungen mit Vertretern dc'r Gesundlieitsbeyörden , der Dcnt-
tchcil Reichslxilingesellschaft und dc-s Fleischhandels über die
Frage der Einführung gesiindlfc'itlicher Cchntzvvrschristen bei
Beförderung von frische, » Fleisch in Eisenbahnwagen wurde
einstimmig beschlossen, de» Forderungen der öffentlichen
'Kesiliidheitspflcge nach einwandfreier Fleischbcfördcrnng in der
Weise zu entsprechen , d<iß unverpacktes frisches Fleisch , ein-
schließlich Gefrierfleisch und Fleischware » , unter die nur

Werder hatte seinen ersten ospi» ieuen Bestich in
Beutlingcn glücklich zn Ende gebracht , sein Zweck ivar
erreicht , er kehrte daher nach seinem Gasthof zurück,
um den tvichtigen Bericht über seine bisherige Tätig¬
keit an seine Vorgesetzte Behörde zn schreiben.

Er erzählte in diesem Bericht zuerst mit einfachen
Worte » , ohne eine Schlnsifolgerung daran zu knüp-
feit , was er gehört und erlebt hatte : die Erzählungen
Brauns , der Kaufleute in Weidenhagen , des Herrn
von Willbrand , des Vater Grawald . sein nächtliches
Abenteuer mit dem alten Friedrich Grunzig , seinen
Besuch beim Senator , seine Entdeckung im Wälde , end¬
lich seinen Besuch in Grombcra und beim Bürgermeister
Wurmser . Der kurzen und gedrängten Erzählung fügte
Werder in dem Berichte eine Darstellung der Schluß¬
folgert, „ gen bei . welche seiner Ansicht nach aus den
Tatsachen zu ziehen seien . Er sagte : „Ich war an«
sangö der Ansicht , Herr von Heiwald habe im Stern¬
krug seinem Kutscher den Befehl gegeben , mich im
Walde zu », AuSstcigen zu nötigen , mich dann zu über¬
falle » , z » ermorden » nd zu berauben : zt > diesem Zweck
habe er Friedrich besohlen , sein Beil zu gebrauchen
und ihn zu der Tat durch die Mitteilung , daß ich viel
Geld bei nur trüge , gereizt . Die Tatsachen schienen
meine Ansicht zu bestätigen . Die wenigen Worte,
welche ich von dem (Gespräch zwischen Herrn von Hei¬
wald und Friedrich erlauscht hatte , das Verhalten
Friedrichs unterwegs , die Wahrnehmung , daß wahr¬
scheinlich ein Genosse Friedrichs , ich glaubte Herr von
.Heiwald selbst , hinter der Fichte am Wege versteckt
schien , Friedrichs mörderische Drohung mit dem Beil,
sprachen , wie eö mir schien , deutlich für meine An¬
nahme . zn der ich um so leichter verführt wurde , als
ich absichtlich , um einen Angriff herbeizuführen , Herrn
Heiwald in der Herrenstube des Sternkrugs den reichen
Inhalt meiner Brieftasche hatte sehen lassen . Ge¬
nauere Forschungen und ernsteres Nachdenken haben
nuch inzwischen überzeugt , das ; meine Annahme eine

j irrige , von Anfang bis z » Ende auf einer Einbildung
beruhende gewesen ist . Welche Deutung ich den ans

' dem Gespräch zwischen Herrn von Heiwald und Fried-
j rich erlauschten Worten geben soll , weiß ich noch nicht,
c aber ich welß , daß die Deutung , welche ich ihnen

früher gegeben habe , eine falsche gewesen ist . Her,
von Heiwald hat nicht hinter der Fichte gestanden , ick
hatte lonst notwendig Spuren im hohen Grase sinder
muisen . Friedrich ist allein gewesen und geblieben
Er hat von seinem Herrn den Befehl erhalten , mick
im hohen Sande zum Verlassen des Wagens aufzu¬
fordern . damit die Pferde geschont würden ; er hat
den Befehl mit der ihm eigenen Brutalität ausgeführt
und sich endlich mit dem Beil bewaffnet , nicht um mick
anzugrerfen . sondern um sich selbst vor dem von mir
befürchteten Angriff zu schützen.

Diese Deutung hätte ich schon unmittelbar nach
dem nächtlichen Abenteuer diesem geben müssen , wäre
ich nicht , ich kann nicht umhin , dies zuzugeben , durch
die angestrengten , den ganzen Tag über fortgesetzten
Nachforschungen in einer das gesunde , ruhige Urteil
trübenden Aufregung gewesen . Es liegt klar auf der
Hand , daß Herr von Heiwald , der genau weiß , daß
man ihn in der ganzen Gegend für den Mörder des
Herrn von Scharnau hält , sicherlich in , gegenwärtigen
Augenblick nicht seinem Kutscher den Befehl geben wird,
einen fremden , der seinen eigenen Wagen benutzt , zu
berauben und zu erschlagen . Die Entdeckung hätte ja
der Tat auf dem Fuße folgen müssen . Ich habe mich
wahrend meines Besuches in Gromberg vollkommen
von der Unhaltbarkcit meines ersten Verdachtes über-
zeugt . Herr von Heiwald weiß nicht einmal , daß es
einen Konflikt ztvischen mir und seinem Kutscher ae-
geben hat . Der alte Friedrich ist klug gewesen , von
demselben zu Hause gar nichts zu erivähnen.

Zerfällt somit mein ursprünglicher Glaube . Herr
von Heiwald habe einen Angriff gegen mich befohlen,
in sich selbst , so bestätigt sich dagegen mein Verdacht,
daß er ent Teilnehmer oder der Urheber deö Mordes
sei . mehr und mehr.

Prüfen wir zuerst die Frage , ob Herr von
Scharnau überhaupt tor oder ob er vielleicht , wie
das Fräulein vvn Heiwald glaubt , noch am Leben ist
>lnd „ ch versteckt hält , um den Verdacht seines Mordes
gegen Herrn von Heiwald zu verbreiten.

(Fortsetzung folgt .)



•ueiMiumiigwueii« zur vefvrvenilig zttgelaNenen »Miitcr bor
Aul . C zur Eisenbahn -Tterkehrsordniing <uii :yr .uimm’ii mit» bor
Eisenbatzn voraeschriel 'eii werde » fi :t.-. t£i| ■nlHiIir.ii'OjV'n (cniv•

enoinmen ilüTjIltwacu ), in beiten Va^unp - i jvif :ycii JvK' ijrl’cd
cförbcrt werden sollen, vor der Gestellung auf Moffen des Vü>-

seudcrS einer sorgfältigen Ncintgung mit heißem Wasser od>r
in anderer , gleich wirksamer Weise zu unterwerfen . Die 9.W
-nähme soll lxschleunigt durchgeführt tverdeu.

ch: VlnfentliattSgenehmigmigspslicht i» Frank ' eich. ?l .i>>.
lich wird gemeldet , daß Aueländer , die länger als zwei Blon
rn Pariv verweilen , um die Vlufciithallskartc »achzilstnhe»

?jaden,die 100 Franken kostet. Für alle diejenigen Vli'olünder.ür die eine Erniäßiaiing in Frage kommt , kostet die A::s-
enthalcsl -.r .e nur 2t) Franken.

-iß Eine neue Dreipsennigmarke. Die Briefmarkensrennde
dürfte cS interessieren , boft die Dreipfennigmarle liujstig cn
einem helleren Braun als bisher hergestellt ivird.

Sßa - lverordnelensitzung.
Vor Etniriil in die Tagesordnung verliesi der Vor-

sitzende eine Einladung des Männergesangvereins Bad
Lomdurg zu der am Sonnlag . den 27 März slallfin.
denden Beelhoven -Gedüchlnisseier . Lerr Bürgermeisler
Lderiein gibt Milleiiung , daß für die Beihilsen , die vom
Reiche für die wesideulschen Bäder ausgewoisen seien,
auchBad Lomdurg einen Teil erhäll.
l . Festsetzung der Kanalgebühren für das Aechnungs-
fahr 1927 . gibt Lerr Sladlverordneler Behie nichl, da
dieser Punkt in den vereinigien Ausschüssen vorderalen
worden isl. Die auszubringenden Zinsen machen insge-
sami 60 .400 Mn . jährlich . In den vorhergehenden
Jahren waren jährlich 25000 .- MK auszubringen , der
noch fehlende Belrag wird durch Sleuern erhoben.
Diese Vorlage wird agenommen.

2 . Neuorganisation des Wohlsahrlsamies . Nach
Vorberalung in den Vereinigien Ausschüssen wird die
Sladl in 3 Bezirke eingeleili , jeder Bezirk erhäll
jetzt l Vorsleher . l Slellverlreler . 4 Pfleger . 2 Pflege-
rinne ». Die Vorsleher sollen der Wohljahrlsdepulaliou
angchören.

Sladlv , Dippel schlägl vor . die Mahl der Depu-
lalion aus späler zu versckiebeu, da seine Parlei zu d. n
vorgeschlagcucn Namen nou ) nichl Ste >'.r:ng nehmen
konnte.

Die Vorlage wird mit dem Zusatz des Vorsitzende»
die SIclivcrlreler sollen Sitz und Stimmen bei den Aus¬
schüssen holen , angenommen.
3 , Beschäftigung von ausgesieuerlen Erwerbslosen i»i

Kurpark zur Enllaslung des Wohlsahrlsamies will
dasselbe für ausgeslcuerie Erwerbslose 60 Prozent der
Kosten übernehmen und die Sladl und Kur A. G . sollen
40 Prozent tragen - Ls kommen 39 ausgesleuerle , die
sich nicht in Kreisesürsorge besinden in Frage . Der
Magistrat slimmt dein Vorschlag des Baurals zu mit der
Bedingung , daß die Kur A. G . ebenso viel trögt
wie die Stadl.

Sladlv . Riedel begrüßt den Vorschlag und möchte
aus dieser Grundlage alle Ausgesteuerte » der Sladl be¬
schäftigt haben.
4 . Instandsetzung des Kurparks. Für eine durchgreifende
Instandsetzung des Kurparks belauje » sich die Gesaml-
kosten schätzungsweise aus 150 — 200000 .— Mk - Der
Magillrat hat beschlossen für 2 Monate 1000.— MK.
zu bewilligen . Die Vorlage wird nach Karzer Debatte
von, Magislral zurückgezogen um erneul vorgelegl zu
werden . .
5 . Milleiiung des Maglslralsbeschlusses belrcfseud Ab-

slandnahine von der Errichtung weiterer Kleinwoh.
»unsgdaulen . Aus die erfolgte Ausschreibung , wie¬

viel Iutcresscnlen für diese neuen Wohnungen bei der
hohen Miele vorhanden sein haben sich gemeldet für
eine I Zin mcrwohnung 3

2 1
3 „ „ — Bewerber.

Daianjhin hui der Magistrat beschlossen, die Aaulülig«
keil cinzuslelleu.

Etadtv . Riedel geißell . daß die Leistung dieser ho-
hen Miete unmöglich und die kommunale Tätigkeit in
der Bautätigkeit unrentabel ist. Das Gewerbe sei durch
die Innungspreise gebunden und gebe bei: Submission
einen gleichen Preis ab . dadurch isl kein sieter Wettbe¬
werb , die Wohnungen werden dadurch zut euer.

Sladlv . Schlotlner stellt fest, daß nicht das Gewer¬
be der schuldige Teil für die teueren Bauten ist. In der
Weberslistung , welche nicht in kommunaler Regte gebaul
worden gibt es eben solche teuren Wohnungen.

Sladto . Becker weist die Angriffe auf das Laub¬
werk zurück und bittet den Magiftra ' . daß die Bau¬
tätigkeit noch »ich! eingeflelll wird.

Sladlv . Dippel möchte fejlflellen lassen, warunr
wir so teuer bauen . Es solle gebaul werden , aber für
die Landwerker solle diese Bautätigkeit keine melkende
Kuh sein, da die Stadt als sicherer Zahler gilt , was bei
Privaibau nicht der Fall sei.

Sladlv Birkeufeld schlügt vor , da die kommunale
Täligkeit beschränkt wird , die private Bautätigkeit zu
unlerslützen.

Antrag Schlotlner die Sladiverordne 'enversamuilung
nimmt von der Nachricht der Baueinslellung Kenntnis
und bittet, daß die Borlage im Laufe des Sommers
noch einmal oorkommt.

6. Erhöhung der Richtsätze für die Klein - und
Sozialrentner . Ab l . April sind die Aichlsütze

40 .— Mk . für Erwerbslose
60 .— Mk . für Verheiratete

vom Renlnersürsorgeaml . Der Magistrat hat die Richt¬
sätze angenommen.

Sladlv . Weißhaupl bittet , den Park auch zu er¬
hallen . wenn er im Schuß gebracht worden isl.

Schluß der Sitzung 9.30 Uhr.
Köppern . (Brand .) Am Dienstag abend 8 .30

brach in der Taunusstraße ein Slallbrand aus , der
aber svsorl gesehen wurde , nud durch das rasche Ein¬
greifen der Freiw . Feuerwehr bald beseitigt war.

A Frankfurt a. Main .' (FrankfnrtHeslischeß
Schwelkras > w c r k.) Die Berl >a »dl» iige» zwischen den»
Volksstaat Hessen und der Stadt Frankfurt wegen Errichtung
tii ;ci Lchwellrastgesellschast zur Erzeugung elektrischer Energie
aus dem dem Î ssischeu Staat gehörenden Wolferelienuer Werk
(Olierhessen ) sind nuninehr znni Abschluß gekoiume». Wie mit-
geteilt ivird , beträgt tv « Aktienkapital !! Mi » . Mark , d»is von
de» Beteiligte » je zur Hälfte aufgebracht wird . Außerdem sollen
i :ü;  Mark Obligationen geschasfe» werden . -Haupt-
rbnehniertU des zu erzeugenden Stroms ist die 2 >adl Frankfurt.

A Frankfurt a . SW. (VIu 6 gebrocl , e n » n d wieder
s e st g e u v m in e u.) Der Ein - und Vlusbrecher Momenr
Erwin Ernst , dem es schon zum dritten Male gelungen war,
aus gerichtlichem Geweihrlam zu entweiigen , >jt in d. r Nacht
zum Sonntag durch die hiesige Polizei erneut festgcnommen und
dem Gericht zugesührt worden.

A Höchst a . M . (Ein Hotel v o n de n Fr a n z e s > >.fl«räumt.) Das hier vor kurzem von den Franzosenchlagnahintc Hotel Schmidt am Bahnos wurde nunmehr e-öllig
geräumt . Die Gendarineriestatio », die in dein -Hause nnier-
gebracht war , ist in die Kaserne verlegt worden . Der» Hoirl
soll zu einem Kaufhaus umgebaut werden.

A Nied . (Ernbruchsdiebstahl in e i ne m Kcls.
n i al wa  r c n la dc  n .) In der Nacht brachen Sieb » : i .' !«
Verkaufsstelle des Konsumvereins in der Höchster Straße ein
und stahlen Wurstwaren , Eier , Schokolade und Iigarrtteir

A Hachenburg . (Folgenschwerer W i r t » v ^ a S -
streit .) In Großmaischeid gerieten zahlrein -c Maurer und
Burschen nach reichlicl-em Vllkoholgeiniß in Streit . Dabei imrrd:
ein junger Mann durch Hiebe derart verletzt, daß er e.uen
schweren doppelseitigen Schädelbrnch erlitt , an dem -er nach
kurzer Zeit starb . Die Haupttätcr wurden verlostet.

A Bad EmS . (S ch a d e n f c u c r i n e i n e :>: Bauer n»
piljoft .) Zur Nachtzeit brach in der Scheune des IlaitdwiriZ

rl Nix in Niederticfenbach auf bis jetzt noch unaufMärte
Weise »in Schadcnscucr ans . In den reichlichen Strvlp und
IsUltervorräten fand das Feuer große Nahrung , und d  i »tu
truh tatkräftiger Bekämpfung durch die Wehren nicht m-)glich,
zu -n-rhindern , daß das gesamte Anwesen des Geschädigten , ivic
Wohnhaus , Scheune , Stallung und Schuppen ein Raub s«r
Fiautmen wurde.

A Wiesbaden . (Fassadenkletterer auch in
VS: » » baden .) Aus dem Fremdenziinmer einer hiesigen
Pension stahl ein Fassadenkletterer mehrere Schmncksachra.
Der Dieb verließ ans dem gleichen Weg wieder das HanS.

A Wiesbaden . (Tagung des Gewerkschaft ^ -
r, « gs .) Der Äcwerkfchaftsring Deutscher Vlrbeiter -, Am>
stellte,, , iittv Beanitenvcrbände , Landesverband Hessen-Ncssau
und Hessen, hielt hier seine diesjährige FrühjahrStaguu , as.
Am Schluß der Tagung aclangten drei Entschließungen sozial,
politischen Inhalts einstimmig zur Annahme , in denen a.
Protest gegen den gegenwärtigen Entwurf des Arbeitslcbatz-
n»id des ArbeitszeitnotgesetzcS erhoben , und eine besser» Vlu«
Passung der Löhne und Gehälter an die gestiegenen Äebeu»-
haltungskosten gefordert wird.

A Guntersblnm (RheinhessciO. (Sich selbst  g e r, q.
te t . Hier l>at sich ein tilljähriger Weinbergarbeiter , der sich au
einem zehnjährigen Mädchen iu unsittlicher Weise vergangev
hatte , erhängt.

A Gaulsheim . (ErrichtungeinesStrandbade»
bei Bingen .) Wie Pläne für das Strandbad der Stadt
Gingen , das hier am Rhein errichtet werde »» soll, sind dem Ber»
nehmen nach nunmehr genehmigt worden . Plan hofft, mit
den Jlrbeiten bald beginnen zu könne». In der letzte» Sitzung
der Stadtverordneten in Bingen wurde bereits ans die Ber-
»ögenliig hingewicscn , d«r man de» begreiflichen Wunsch I)at,
vaß mit Beginn der Badesaison anch das neue Bingcr Strand-
löad strtiggcstellt ist.

A Mainz . (Bon eine in ?l u t o überfahre  n .) Ein
5»7jähriger Vlrbeiter wnrde nachts aus der Landstraße zwischen
Mainz und Hechtsheim von einem Vluto überfahren . Er blieb
oie ganze Nacht über bewußtlos im Straßengraben liegen,
konnte sich aber am nächsten Bormittag zu Fuß nach Mainz
und ins Städtische KrankenljanS begebe» , wo er mit einem
Schädelbruch und anderen , nicht lebensgefährlichen Berletznn«
ge>r Vlufnahme fand.

A Mainz . (Falsches  S i l b e r g c l d im  U nt lau  f .)
In verschiedenen Orten Hessens wurden in bcu letzten Tugen
falsche Ein - und Dreimarkstücke von de» öfstiitlick-en Kassen
angehalten . Die Falsifikate , die aus Guß und Zinn he' rgestellt
sind, trageii das Münzzeichen F und die Jahreszahl 1924.

Ans aller Meli.
EI Wahnsinnstat einer Mutter . Nach einer Blättermel-

dung warf in dem thüringischen Städtchen Steinbach -Hallen-
berg eine Vlrbeiterin , die an Kopfgrippe erkrankt war , offen¬
bar in einem Anfall geistiger llinnachtniig , ihre Kinder im
Alter von 1 bis 4 Jahren in einen Teich und sprang dann
selbst nach. Mutter und Kinder ertranken.

Das Grabmal Beethovens,
da8 dem ttnsterblichen Meister auf dem Währinger Friedhof
in Wien gesetzt wurde und das mit der Umbettung der sterb¬
lichen Ueberreste nach dem Zentralfriedhvf nach dorthin mit

übergefuhrt wurde.

□ Der Zusammenstoß ans dem Bahnhof Ltchterfelde-Op.
Der VlZschlnß der polizeiliche » Bernelnnnngen zur Klärung des
Tatbestandes über den Zusammenstoß aus dem Dahnhos
Lichterfelde-Ost ist no,h nicht ersolift. Bisher hat die Polizei
etwa !t>Personen beider Parteien ocrnommc », ohne ein voll-
koinmm klares Bild der Vorgänge erhalten zu können . Wäh¬
rend die ver ' ,.ijleten Ken : -innisten bernts wieder ans freien
Fuß gesetzt ivorden sind, »mßtr » se.-j - der sestgenoinmenen
Rationalsozialisten noch weiter >» tkeivahrsam bleiben . Nach
Abschluß der polizeilichen llnlersilchnng Ivird das Material der
StaatSanwaltschast übergeben , die gegen die Schuldigen Vln»
klage wegen LandfriedensbrucheS und Körperverletzung mit
gefährlichen Werkzeugen erhebe » wirb.

EI Einäscherung sämtlicher Gebäude eines Rii . rgut » .
In der Nacht sind sämtliche Gebäude des Rittergutes Rotharm
bei Kyritz abgebrannt.

EI Zum Fall Rosen in Breslau . Ter Vtinvalt ber Haus¬
dame Neuinan » unb d,' s Schlossers Strauß halle bezüglich der
Hafteiillassnng seiner Klienten mündliche Berhandlung bean¬
tragt . Der UntersuchnngSrichter hatte die verlangte Haflent-
iassilna abgclehnt , weil nach tvic vor dringender Tatverdacht
bestand . Gegen diesen Entscheid war von seiten des VlnwaltS
vcschtocrde eingelegt worden ; die Beschlußkammer hat jedoch
den Entscheid des Untersuchungsrichters bestätigt . In letzter
Zeit haben wieder im Fall Rose» verschiedene Bcrileymnngen
stattgefunden . Diese dienten in erster Linie dazu , die Glaub¬
würdigkeit deS Jahn zn erforschen.

Dresdens uniformierte Polizistinnen.

Mit Vlnfang Vlpril d. Fj. erhält die Stadt Dresden die
ersten uniformierten Beamtinneil der Frauenpolizei . Ihnen
obliegt in erster Linie tvr Schutz gefährdeter Frauen und Kin¬
der und ihre Fürsorge . Die Zahl der Dresdener Polizistinnen
«beläuft sich vorläufig aus sechs. Man hat sie aus einer Flut,
von mehreren hundert Bewerbungen ausgewählt und st« eine
große Reil >c von Monaten hindurch für ihr verantwortungS-
»ichcs Amt gründlich auübilden lassei».

Letzte Aachrichten.
Der Gießener Fememordprozeß.

Gießen , 22. Riärz . Unter starkem Andrang d«S Publi¬
kums begann heute vor dem Schwurgericht der Fememord-
prozeß gegen den Chauffeur Schwing , den früheren Leutnant
v . Saloinon und den früheren Oberleutnant und el-emaiigen
Redakteur des Stahlhelm , Friedrich Wilhelm Heinz . Die
Anklage lantet gegen Schwing und v. Salomo » auf Mord¬
versuch, gegen Heinz aus Beihilfe . Der Mordversuch ist der
Vlnklage zufolge in der 9!acht zum 5». Mai 1922 in Bad Nau¬
heim an dem Oberlciitiiant a. D . Wagner begangen worben.

Die deutsch-sranzösischen HandelsvertragSverhandlungen.
Berlin , 22. Riärz . Ueber den Stand der deutsch-franzö¬

sischen HandelsvertragSverhandlungen wird den Blättern
milgeteilt , dcrß im Augenblick über die französisck)«n Kon-
»essioilSwünsche in der Frage des Weincxports in» Vlfiril und
uliai verhandelt wird , und zwar hcrndelt es sich um di« Höh«
des Kontingents und um die lÄegeiileistungen , die Deutschland
dafür beansprucht . Diese Frage ist noch nicht abgeschlossen;
man kann aber damit rechnen , daß sie sich heute oder morgen
entscheiden muß . Wenn es nicht zu einer Einigung kommt,
werden die Franzosen voraussichtlich von ihrem Borbelialt
der Zkündignng Gebrauch machen. Die Darstelluiig bei
„Matin " , daß Deutschland versuck)«, die Verhandlungen mit
dem Dawes -Plan in Verbindung zu briligen , ist al » voll-
stänbig falsch zu bezeichnen.

Eindringen chinesischer Truppen in di« internationale Zone.
Schanghai , 22. 3. Viordtruppen , deren Zahl auf mehrere

Hundert geschätzt tvird , haben die Drahwerhaue beS nördlichen
Teils der internationalen Niederlassung durchbrochen und
sind durch Seitengassen , die nur schwach von den britischen
Slreitkräften besetzt waren , eingedrungen . Die Verluste ber
Vlusläuder betrage !», sotveit bisher bekannt ist, brei Eiigländer
getötet , 14 verwundet , ein Japaner und ein Portugiese der-
wundet . Bon einer Abteilung Kantontruppen wurde ein
britisck)«r Panzertvagen ninzingelt . Die Mannschaft , von der
mehrere Mann verletzt wurde », „ mßte sich unter Zurück¬
lassung deü Panzerwagens zurückziehen. Der größte Teil der
eingedn,ngenei , chinesischen Truppe » ist entwaffnet und zum
Verlassen der Lliederlassung geztvungen ivorden.

Sterbe + Tafel.
Verwalter Keinrich Meißenzahi 58 Jahre alt , Tannen¬

waldallee l.

Rundfunk.
Donnersfs g , 24 . März , l .30 : Ileberlr. von

Kassel. 3.30 : Stunde der Jugend . 4.30 : Beethoven
Wunschnachmitlag . (Es können nur Kompositionen von
Beethoven gewünscht werden .) 5.45 : Leseslunde. 6.45
llebirlr . von Kassel. 7.15 : Südwestd . Radio -Llub.
8.15 : Niederdeutscher Vortragsabend . 9.15 : Uederlr.
vo» Kassel. Anichl . bis 12,30 : aus Kaffee Sacher
Tanzmusik.
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wi*iTOi.den resteri Kaffee bereitet, haben praktisch«
Hiusfraueh längst angesehen.Diese nehmen ZUfQ
Bohnen-u.zujedem Gefreidekaffe!̂
| i nurden
'£  Ae (iM Franck

nüt dfir Kaffeemühle ««
als Zuiati.JhrKaffee erhält dadurch eine schone
goldbrauneFarbe,einen volleren Gehalt und einen

' b̂edeutend erhöhte«Wohlgeschmack.

zum Besuch dezumDGSuenoer. m tr
fraÄtemlelle

Elegante Damenhüte und
Pelze in allen Preislagen

Babel te Denfeld
Luisenstrafte 94 668

27-30 .7naiz
dufligabSarnötag
mittag 12.Ulir-Biickreiseimiü
lilontagfrühülltir
'̂ getreten tfein.

Bekanntmachung
Es wird hierdurch daraus hingcwiesen, daß die

Kühner - und Gänsesperre bis zum 1. November
-s . Irs . angeordnet ist.

Köppern, den 17. März 1927.
Die Polizelverwallung.

Geschäslserweiierung!
Bei meiner Eisenhandlung und Schlosserei habe

ich noch eine

Drahtflechterei
eingerichtet. Mil den neueslen Maschinen ausgeslallel,
bin ich in der Lage jeder Anforderung zu genügen.

Ich empfehle mich nunmehr zur Anfertigung von
Einfriedigungen nebst Türen und Toren , sowie
aller Geflechte in jedem SNasje. Aufträge werden
prompt und billigst erledigt.

Koslenvoranschlägc jederzeit unverbindlich
Rndols

Eisenhandluug und Drahlflerhlerei,
Bad Komburg-Kirdors. Vachslrasre 13

Telefon 512. 673 Telefon 512

Verantwortlich fiir den politischen,- Handels- und lo¬
kalen Teil Kurt Löbcke, für Inserate Christof Dicken-

scheid beide in Homburg.

Photogras Dannhof
am Schloss, Kcrrcngasse 1 kkO

Zur Confirmat . r:. Commnniou
Preidermiitzittunu.

Männergesangverein Bad Homburg
(MilNtiev des Tentschen 2n»nerb»»deü>

°Einladung
Am Sonntag, den 27. März 1927. vormittags 11 Uhr,
veranstaltet der Verein im Kurhaus, bei freiem Lintril eine

Beethoven-Feier
zu welcher wir die gesamte Bürgerschaft von Bad
Komburg und Umgegend einladen. Programme sind
an den Eingängen des Conzertsaales erhältlich.

Der Dorsland.

Sargmagazin Christoph Erny& Sohn
Kvhestraße  1 3 -g-

Lieferung von
Eichen-» Kiefern - und Tannensärgen

in allen Preislagen.
Uebernahme von Beerdigungen

611) bei billigster Berechnung

Fischmarinaden
und

Räucherwaren
stets frisch u. preiswert
W . Held Tel .58

Marktlauben (47

Albert Koch
Bad Homburg v. d. H.

Hinter den Rahmen 31
Fabrikation sämtlicher

Besen-, Bürsten- u.Pinsel-
wuren für den Haushalt u.

Industrie.
Reparaturen in Bohner

217 werden sorgfältig
ausgeführt

Reinige
dein Blut

und bleibe dadurch

gesund
mit unserem

lOOOsach bewährlcm
Blulkeinigungs Tee

oder unserem echte»
CvachholderExlrakl
Taunus - Drogerie

Earl Malhüy,
G. m. b. K. t>.

Luisenstraße 11 CD

BeiBorzelqunn VN,'er An¬
nonce lv Pro,c»kRabatt.

»lU»»»»»!>I>!>»»»»»»!!>i>I!I>!»»Il»»II»»I»»»»»I»lII»I»I»»»III!IIl»»II»I»»I»>l»»IIIIlII>I»»»I!I»!»»lil»»I»!lII»»

Carl Winter
Conditorei und Cafe

Köppern i. T. Bahnhofstr . 55
Telefon 0

empfiehlt für die bevorstehenden
Osterfeiertage seine gut einge¬

richtete

Bäckerei und
Condiiorei

zur Herstellung aller
Gebäck

Arten
(622

Filiale: Friedrichsdorf
Hauptstraße 89.

Erftklusftgo ,
keimfähige

Sämereien
Kaufen Sie am dessen in dem älleslen Spezial, eschäft

Komburgs
Louis Nei x :: Sumenhuudiung

Bad Komburg v. d. K., Waiscnhausßr. 16
Verlangen Sie bitte Preisliste 632

Empfehle zu Oslern mein großes Lager in
e r sl K l a ss i g e n S ch u h w a r e n,

wie
Konfirmandenstiesel . Modesachen für
Damen , Kerren , Frauen und Kinder in
Stiesel -, Kalb -, Zug - und Spangen¬
schuhen zu billig s! e n Preisen.
Ferner gute Auswahl in allen Aindleder-

sachen und Gamaschen.
(Ulrlchzrttin weist ich auf meine»nt ciiinrrichtcte
Reparaturwerkstatt hin »nd cmpfehlc mich in

prompter und reeller Bedtenuun
August Lehr , Schuhmacher

Nöpperni. T. TannnSstrasre 5a

ffisO Reichsbanner
„Schwaiz-Roi-Gold"

Sonntag, den 27. März 1927, abends S Uhr, findet
im „Hotel Scheller“ Dornholzhausen (Inh. Schneider) ein

Werbe-Abend
mit gemütlichem Beisammensein statt. Für Gesangs-
und komische Vorträge, sowie Tanz ist bestens gesorgt.

669 Der Vorstand
Eintritt freil Saalöffnung 7 Uhr abends Eintritt frei!

Sladloerordnelenflyung Friedrichs - ors.
Freilag, den 25. März 1927 abends8'UHr im Sitzungssaal
des Aalhauses.

Tagesordnung:
1. Ankauf von Schulbänken
2. Antrag der Lederwerke auf Pachlcrmäßigung
3. Bankellherrichlung in der Taunusslraße
4. Antrag der Schützengesettschaft auf licberlassung der

Planlalion für das Schützenfest
5. Nachdewittigung Til. l. 7a
6. Antrag der lechnisd)en Lehrer an der Berufsschule

auf Gewährung von Wegegeld
7. Festsetzung der Umlage für die Äewerbl. Berussschnle
8. Borrangeinräumungaus das Grundslüdl Privat
9. Kerabsehung des Zinsfußes für A. Kurlünder
10. Vergleich Ackermann
11. Abwässerungsklärung
12. Verwaltungdericht und vorläufiger Abschluß der

Iahresrechnung
13. Festsetzung der Jahresrechnung 1924 und >925.
14. Sonstiges

Anschließend Geheimsihnng
Friedricysdorf den 22. März 1927

Der Stadtverordnete »»»»:flehe».

■•mw

Bestellschein.
Hiermit bestelle icy die j

Homburger
Neueste Nachrichic«

zum Preise von Mk. 1.75 pro Monat frei Kaus

Name:

Wohnung:
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